
Lesetipps zum Thema
Das imperialistische Projekt Europa

35 Jahre EG (Teil I): „Wirtschafts- und Währungsunion“ – „Politische Union“

Was ist „Europa“, was hat es vor?
GEGENSTANDPUNKT 1-92  

Die Europäische Union als anti-amerikanisches Konkurrenzprojekt. Die Mittel und Zwecke in der Konkurrenz 
imperialistischer Nationen; die Konkurrenzlage, mit der die Europäischen Nationen in der amerikanischen 
Nachkriegsweltordnung konfrontiert sind und die sie als Mittel und als Schranke erfahren: Dollar, IWF, GATT; 
das europäische Gegenprogramm der Schaffung eines vergrößerten Kapitalmarktes: Zollunion, Agrarmarkt, 
Montanunion; die Prinzipien der Konkurrenz innerhalb des europäischen „Einigungswerks“.

35 Jahre EG (Teil II): Vom Staatenbündnis zur Staatsgründung

Fortschritte und Widersprüche eines imperialistischen Projekts
GEGENSTANDPUNKT   3-92  

In Abschnitt A das Programm zur „Vollendung des Binnenmarktes“ als entscheidende Wende für Europa: 
Eurostaaten nicht mehr als souveräne Nutznießer und Setzer der Bedingungen ihres nationalen Kapitalismus, 
sondern Unterwerfung unter die Geschäftsgrundlagen eines gemeinschaftlichen Gesamtstandortes. Das bedeutet – 
politisch zu fixierende – Aufgabe von Souveränitätsrechten, die v.a. auch das Programm der Währungsunion 
betrifft (Abschnitt B), die Schaffung eines Gemeinschaftsgeldes, für das die Nationen um Standortvorteile 
konkurrieren und „Entschuldungsopfer“ bringen müssen. Diese Herausforderungen werden vorangetrieben, um 
die Konkurrenz gegen die Weltwirtschafts- und Weltgeldmacht Nr. 1 gewinnen zu können, und stacheln das 
Projekt der politischen Einheit an (Abschnitt C).

Europäische Wirtschafts- und Währungsunion

Europa verschafft sich neues Geld – und verliert dabei seinen Kredit 

GEGENSTANDPUNKT 2-97   (TEIL 1), GEGENSTANDPUNKT 3-97   (TEIL 2), GEGENSTANDPUNKT 2-98   (TEIL 3)

Die Erfolge von 40 Jahren europäischer Wirtschaftsunion setzen den Stachel zur Schaffung einer 
Gemeinschaftswährung, die dem Dollar Konkurrenz machen will und die mit der bisherigen Geschäftsordnung 
innerhalb Europas aufräumt: Mit der Hoheit über ihren Nationalkredit ist den Nationen das entscheidende 
Konkurrenzmittel zur Standortpflege genommen, ohne andererseits das nationale Bilanzieren aufzuheben. Die 
„Stabilitätskriterien“ sollen die Weltgeld-Qualität des Euro von vornherein sicherstellen – was sie erstens nicht 
können, womit aber zweitens der Zwang zur Unterordnung des nationalen Finanzgebarens unter den 
gesamteuropäischen Standpunkt in die Welt gesetzt ist.

Seit Maastricht etablieren die europäischen Nationen unter deutscher Führung ein gegenseitiges Kontroll- und 
Einmischungsregime. Damit verbieten sie (sich) so manche gewohnte Kalkulation und Wirtschaftsweise im 
Vorgriff auf die neue Währung. Dass die Stabilität der beteiligten Währungen sich nicht als Voraussetzung 
herstellen ließ, darf kein Hindernis sein.
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Europa 2000

Zwischenbilanz eines (anti-)imperialistischen Projekts neuen Typs
GEGENSTANDPUNKT 4-00   (TEIL 1) und GEGENSTANDPUNKT 2-01   (TEIL 2) 

Die Zweifel an der Machbarkeit einer verlässlichen Einheitswährung haben nicht dazu geführt, dass das Projekt 
aufgegeben wurde. Vielmehr ist gerade die ökonomisch-sachkundig warnende Fassung der Bedenken von den 
führenden Nationen in der Gemeinschaft, die in der Währungsunion den fälligen Schritt in Sachen Zugewinn an 
ökonomischer Macht ausgemacht hatten, etwas anders aufgenommen worden. Nämlich nicht als triftiger Grund 
für eine Absage, sondern als dringender Rat, bei der Durchführung der Währungsunion ein Verfahren zu wählen, 
das alle Zweifel ausräumen sollte.

Die Europapolitik ist durch den Widerspruch eines pro-europäischen Nationalismus gekennzeichnet: Auf Basis 
einer durch nationalen Protektionismus ungehinderten Konkurrenz der Mitgliedsnationen um Kapitalwachstum 
gibt es das Bedürfnis nach nationaler Schadensbegrenzung, dem unter dem supranationalen Regelwerk der EU 
entsprochen wird. Die Mitgliedsstaaten, die dem Ideal der friedlichen Eroberung aktiv am nächsten kommen, 
wollen die bisher gültigen Regeln und Rechte außer Kraft setzen, die sie jetzt als einziges Hindernis ihres 
Fortkommens in und mit Europa bewerten.

Der Dollar-Imperialismus des 21. Jahrhunderts – oder:

Die westliche Wertegemeinschaft in Aktion

GEGENSTANDPUNKT 3-14  

Die Partnerländer des sogenannten Westens haben sich einer alles bestimmenden ökonomischen Staatsräson 
verschrieben: dem private Eigentum und seiner Vermehrung. Der Erwerb von Dollars resp. Euros oder 
verwandtem Geld, näher: dessen erfolgreiche Verwendung als Kapital, ist das gesellschaftliche Lebensmittel, die 
allgemeine, unerbittlich geltende gesellschaftliche Lebensbedingung, also der die Gesellschaft beherrschende 
Lebenszweck. 

Zur Staatsräson der Mitglieder des sogenannten Westens gehört deren Selbstverpflichtung, weltweit für Respekt 
vor der Freiheit des Gelderwerbs und seines Gebrauchs als Kapital einzutreten. Das Geld, um das die Menschheit 
frei konkurrieren und um dessen solide Vermehrung sie sich damit verdient machen soll, steuern die hoheitlichen 
Geldschöpfer dieser Länder resp. deren Kreditinstitute auch gleich bei. Der Führungsmacht USA kommt dabei 
unbestritten eine maßgebliche Rolle zu. Sie lässt ihr nationales Geld und ihre nationalen Schulden in der ganzen 
Welt als Kredit und Finanzmittel zirkulieren und durch Privateigentümer wie durch Staaten als Geschäftsmittel 
benutzen. Und das nach Maßgabe einer Geschäftsordnung, mit deren Anerkennung alle souveränen 
Staatsgewalten sich darauf festlegen, dem kapitalistischen Gebrauch des privaten Eigentums im Allgemeinen, dem 
des Dollars im Besonderen zu dienen, ihren nationalen Eigennutz in Abhängigkeit vom Erfolg dieses Dienstes zu 
betreiben und in ihrem Verkehr untereinander um diese Art von Erfolg zu konkurrieren. 

Diese Konkurrenz hat Konsequenzen...

Diese Artikel gibt es kostenlos im Artikelarchiv der politischen Vierteljahreszeitschrift 
GEGENSTANDPUNKT  unter dem Suchbegriff "Europa".

https://de.gegenstandpunkt.com/artikel/suche 

Dort findet Ihr weitere Aufsätze zu Staat, Volk und Nation, Kapital und Konkurrenz, 
Lohnverhältnis, Staatenkonkurrenz & Imperialismus, Drittweltstaaten, Demokratie, 
Öffentlichkeit, Wissenschaft & Geistesleben uvm.
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